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Atomklotz vor
der Tür

OD, 22.50 Wie Whyl am Rhein,
Brokdorf an der Elbe, Gorleben in
Niedersachsen war auch Grohnde im
Weserbergland in den letzten Jahren
ein Ort erbitterter Auseinanderset−
zungen zwischen den Atomkraftgeg−
nern auf der einen und den Kern−
kraftbetreibern und der Polizei auf
der anderen Seite. Während das
Werk in Whyl vorerst auf Eis gelegt
ist, in Brokdorf noch gebaut und in
Gorleben noch geplant wird, ist das
AKW Grohnde mittlerweile so weit
fertiggestellt, daß es in Kürze ans
Netz geschaltet werden kann.
Im allgemeinen verlieren die Me−

dien an diesem Punkt das Interesse,
weil spektakuläre und schlagzeilen−
trächtige Ereignisse nicht mehr zu
erwarten sind. Der Berliner Filme−
macher Michael Adriaan Meert (30),
Absolvent der Film− und Fernseh−
akademie (Abschlußarbeit: ?Dies−
seits des Hindukusch??), will mit
seinem ersten größeren Film diesem
Prozeß des Vergessens entgegenwir−
ken: ?Nahtstellen??, eine Produktion
der Mainzer Redaktion Kleines Fern−
sehspiel, soll zeigen, wie die einhei−
mische Bevölkerung nach der zehn−
jährigen Bauphase (mit ihren manch−
mal bürgerkriegsähnlichen Zuspit−
zungen) mit dem Betonklotz vor ihrer
Haustür fertig wird und welche
politischen und menschlichen Erfah−
rungen gemacht wurden. K.W.
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?Grünes Licht? für Kraftwerk Grohnde
Landesregierungerteilt Genehmigung ? Inbetriebnahme Anfang 1985

HANNOVER(Ini) Acht Jahre nach
Baubeginn hat die niedersächsische
Landesregierung jetzt ?grünes Licht?
für das Kernkraftwerk Grohnde bei
Hameln erteilt. Nach Angaben eines
Sprechers des für die Betriebsgeneh−
migung zuständigen Ministeriums für
Bundesangelegenheiten vom Freitag
wurde nun die erste atomrechtliche
Teilgenehmigung für das 1300 Mega−
watt−Kraftwerk an der Wesererteilt.

Diese Genehmigung umfasse die
nukleare Inbetriebnahme mit ?be−
reichsweiser Leistungserhöhung von
null auf hundert Prozent? sowie den
anschließenden Leistungsbetrieb im

ersten Brennelement−Zyklus bis zum
ersten Wechsel der Brennelemente.
Für eine Kernneubeladung und einen
neuen Betriebszyklus bedürfe es einer
weiteren Betriebsgenehmigung,teilte
das Ministerium weiter mit.
Nach Darstellung der Genehmi−

gungsbehörde werden die Abgabe−
werte radioaktiver Stoffe mit der
Abluft in der Genehmigungso ?restrik−
tiv begrenzt?, daß die Strahlenbela−

stung in der Umgebung gemessen an
den zulässigen Immissionsgrenzwer−
ten der Strahlenschutzverordnung
?sehr gering bleiben?.

;

Mitte Juli hatte im Kernkraftwerk

Grohnde die letzte Erprobungsphase
begonnen. Die endgültige Inbetrieb−
nahmeist nach Angabender Betreiber
für Anfang 1985 geplant. |
An dem Kraftwerk sind je zu 50

Prozent die Gemeinschaftskraftwerke
Grohnde GmbH und die Preußenelek−
tra beteiligt. Nach Abschluß der gegen−
wärtigen ?Warmprobe?, die vor allem
zur erprüfung der Pumpen dient,
wird nach Angaben einer Sprecherin
der Preußenelektra vermutlich noch im
September die ?erste selbsttragende
Kettenreaktion? stattfinden und damit
der nukleare Bereich in Betrieb ge−
nommen. j
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Grohndegehtin Betrieb:
Schonjetzt Absatzprobleme

Baukosten mehrals verdoppelt / Preußenelektra springt ein

Eigener Bericht me. Hannover

Das Kernkraftwerk Grohnde bei Hameln darf den Betrieb aufnehmen. Wahrscheinlich

Anfang 1985 wird das Werk seine volle Leistung erreichen und 1300 Megawatt Strom

erzeugen können. Am Freitaghatdie Landesregierung in Hannoverdie erste atomrechtliche

Teilbetriebsgenehmigungerteilt, die bis zum ersten Brennelementewechselgilt.

Die Bauzeit betrug acht Jahre, die Kosten

stiegen von ursprünglich veranschlagten 1,5
auf 3,5 Milliarden Mark. Nach Ansicht der

Preußenelektra ist dies auf die Sicherheits−

auflagen zurückzuführen, die im Laufe der
Bauzeit strenger wurden. Technische Ver−

besserungen hätten rund 900 Millionen
Mark zusätzlich gekostet, und schließlich
habe die Verzögerung der Bauarbeiten
Mehrkosten von rund 600 Millionen Mark

bewirkt.

Schon bevorin Grohndedie erste atomare
Kettenreaktion anläuft, steht fest, daß die
1300 Megawatt

=
nicht in vollem Umfang

gebraucht werden. Zumindest einer der
Partner in dem Unternehmen ?Gemein−
schaftskernkraftwerk Grohnde GmbH?
kann seinen Anteil nicht voll verkaufen.
Nunmehr übernimmt die Preußenelektra
200 Megawatt Strom von der Gru

?Gemeinschaftskraftwerk Weser GmbH?,
die ebenfalls 50 Prozent Anteil an Grohnde
hat. Zu dieser Gruppe, die auch die

Interessen− und beitsgemeinschaft

?Interargem? bildet, gehören die Stadtwer−
ke Bielefeld, das Elektrizitätswerk Minden−

Ravensberg in Herford und die Elektrizi−
tätswerke Wesertal GmbH in Hameln.

nn
wollte die Interargem ihr

Steinkohlekraftwerk in Veltheim (Kreis
Minden) nicht mehr voll arbeiten lassen. Als

Folge des ?Jahrhundertvertrags?, der die

deutschen Stromerzeuger bis 1999 zum
Verfeuern von deutscher Steinkohle ver−

pflichtet, kann das Veltheimer Kraftwerk

jedoch seine Leistung nicht wie geplant
verringern.

Die Preußenelektra wiederum hat den
Stadtwerken Hannover eine günstige
Stromlieferung aus Grohnde angeboten.
Nicht zuletzt diese Offerte führte dazu, daß
die Landesregierung den hannoverschen
Stadtwerken den Bau eines neuen Heiz−

kraftwerks nicht erlaubte.

Kurz nach Beginn der Grohnder Bauar−
beiten war es im März 1977 zur ?Schlacht
um Grohnde? gekommen: Während einer
Großdemonstration stürmten militante

Kernkraftgegner das Baugelände. Blutige
Auseinandersetzungen mit der Polizei for−

derten rund 350 Verletzte. Im Juni 1977

sprach das Verwaltungsgericht Hannover
einen Baustopp aus, der 16 Monate dauerte.
Die Anfangsplanung sah vor, daß bereits
1980 Strom erzeugt werden kann.
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Gericht: Grohnde−Fotos zweifelhaft
Anordnung gegen erste Teilerrichtungsgenehmigung abgelehnt

ini HILDESHEIM. Den Antrag auf

einstweilige Anordnung eines Bür−

gers aus Lügde, der denMinister für

Bundesangelegenheiten verpflichten
wollte, die erste Teilerrichtungsge−
nehmigung für das Kernkraftwerk
Grohnde an der Weser zu widerrufen,
ist gestern vom Verwaltungsgericht

.
Hildesheim zurückgewiesen wor−

en.

Wie das Verwaltungsgericht mit−

teilte, glaubte der Antragsteller, mit

Hilfe von Fotos beweisen zu können,
daß bei dem Schweißarbeiten an der

Reaktorhülle schwere Fehler gemacht
worden seien. Er sei jedoch weder in

der Lage gewesen, Angaben zu der
Stelle zu machen,an der die Fotos auf−

genommensein sollen, noch habe er

den Fotografen benennen können.Für

das Gericht sei daher zweifelhaft ge−
blieben, ob die Fotos überhaupt aus
dem:Kernkraftwerk Grohnde stamm−
ten.
Ein Widerruf der ersten Teilerrich−

tungsgenehmigung wäre nur möglich
gewesen, wenn Mängel nachgewiesen
worden wären, die vom Betreiber nicht

in angemessener Zeit behoben werden
könnten,erklärte das Gericht. Der An−

tragsteller habe aber selbst einge−
räumt, daß die von ihm behaupteten
Mängel durch Auftragsschweißen und
anschließendes Abschleifen behoben
werden könnten.
Auch der Antrag auf eine Druck−

probe des Reaktorgehäussessei zurück−

gewiesen worden, da die Bedingungen
für eine Druckprobe in derersten Teil−

errichtungsgenehmigung geregelt ge−
wesen: seien, und nicht habe nachge−
wiesen werden

ne
daß gegen de−

ren Auflagen verstoßen wordensei.
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ernkraftwerk Grohnde begann letzte Probe | Zur Jahreswende Strom

HAMELN. Im Kernkraftwerk Grohnde bei Hameln hatjetzt die letzte
E1 ’bungsphase vor der für Anfang nächsten Jahres geplanten endgültigen

2
ebnahmebegonnen.Dies teilten die Betreiber gestern in Hannovermit.

kernkraftwerk Grohnde GmbH unddie Preußenelektra beteiligt. Nachdem Oktober 1977 verfügte:
währendderersten, sogenannten ?Druckphase? dieKraftwerkskomponenten Baustopp hatten dieAr
aufihre Druckbelastbarkeit hin überprüft worden seien, würden nun die Kraftwerk jedoch ein )

n einer Sicherheitskontrolle:unterzogen, erläuterte eine Sprecherin lang geruht. Eine w: iche
derPreußenelektra auf Anfrage. Dab?bei

werde
e erstmals auch Dampfaus den sche Hürdefür die Fertigstellt g

Kühltürmen
austreten. Die ??Warmprobe dauereetwa

vier
Wochen.

Si
beseitigt worden,als zwei Kläger ?4

Br = neimittelfirmen aus dem nah
ach Abschluß der ?Warmprobe? ins Netz einspeisen.Nach Aufnahme nen Emmerthal − im August
nach Angaben der Sprecherin des Normalbetriebs sollen nach Anga− der Preußenelektra einen V?

vermutlich im September die ?erste ben der Preußenelektra−Sprecherin im geschlossen und ihre Klagen:
selbsttragende Kettenreaktion? im KraftwerkGrohnde rund 270 Mitarbei− nommenhatten. DerVergleich s

erk Grohndestattfinden und so− ter beschäftigt werden. Zur Zeit arbei− daß die beiden in nur etwa1
der nukleare Bereich in Betrieb ten in Grohnde noch über tausend Mit− Entfernungvom Kraftwerk

genommen. Zu diesem Zeitpunkt wür− arbeiter −rund 800 sind Beschäftigte Pharma−Firmen− dieeine übe
dann auch das erste Malgeringe der Kraftwerksunion (KWU). Strahlenbelastung ihrer Prod:
n an Strom erzeugt. Anschlie− Die Gesamtkosten fürs Kernkraft− fürchtet hatten− von der Pre

Be soll das Kraftwerk stufenweise werk Grohnde werden von der Preu− tra 15 MillionenMark erhalte
hochgefahren werdenundvoraussicht− ßenelektra auf rund 3,5 Milliarden Die jetzt begonnene ?,
?lich zur Jahreswende erstmals Strom Markbeziffert. Ursprünglich warendie ist Teil der achtenTeile
x von Kosten in Höhe von1,5

|

dessen Bau imJuni 1976
wurde, bereits 1980Stro

eits auf die im Laufe derBauzeit
Zugekommenen strengerenSicher−
tsauflagen sowie technischeVerbes−*

en zurückzuführen, die Mehrko− |

in Höhe von rund 900 Millionen
k verursacht hätten. Zum anderen
die VerzögerungderBauarbeiten

u
?wenigenWoche

mit.rund 600
euMarkzuBuche
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Preußen Elektra dementiert
Keine Verkaufsabsichten von Anteilen am KKW Grohnde
SR. GROHNDE/HANNOVER.Spekulationen über einen möglichen Ver−

kauf von Anteilen der Interarge?n am im Bau befindlichen Kernkraftwerk
Grohndean die Preulien Elektra trat jetzt ein Sprecher des in Hannover
ansässigen Unternehmens Preußen Elektra entgegen. ?Uns ist von einer
derartigen Absicht nichts bekannt. Darum hat sich auch bei uns noch
niemand darüber Gedauken gemacht, ob wir im Falle eines Falles Anteile
übernehmen würden."

Aufgekommenwaren diese Speku−
lationen im Bereich der Hamelner
Grunen Ihr Ratsherr Jürgen C Kruse
hatte namlich in langwierigen Recher
chenfestgestellt, daß die Interargem,
ein Zusammenschluß von Wesertal,
den Elektrizitatswerken Minden−
Ravensberg und den Stadtwerken Rie−
lefeld, nach Inbetriebnährne des Kern−
kraftwerkes Grohnde über erhebliche
Stromkapazitäten verfügen wird Ka
pazitäten, die den geschätzten Ver
brauch bei weitem übersteigen.
Der 50 Pruzent−Anteil am Kern

kraftwerk Grohnde, so schlossen die
Grunenaus dieser Tatsache, stelle mit
hin eine erhebliche Belastung für d?e
Interargem dar, zumal olfenbäar die
Kraftwerke in Veltheim und Atferde
weitergefuhrt werdensullen. Die Ver.

mutung lag furdie Grunendaher nahe,
daß win Verkauf von Anteilen un
Grohnde an den Partner Preußen
Elektra bevorstehe
Diese Vermutung wurde nun äber,

wie cunpangs zitiert, von einem Spre−
cher des hannoverschen Unterneh−
mens deinentiert. Gleichwohl raumte
der Vertreter des Unternehmensaller−
dings eines ein. Daß ?m Rahmen des
zwischen Stromproduzenten und −ver−
teilern ieniner ublichen Stromaustau−
sches die Preußen Elektra nach Inbe−
tmebnahme des Kernkraftwerkes
Grohnde Teole des er Interargem zu−
stehenden Stromes übernehmen und
verkaufen w?rd. Vorständssprecher
Schuler ?Darubei wird sicher mal ge−
redet werden.?
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